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: wegen der Wahl 
Eines Polniſthen Gouge. 
Zwiſchen 
Paris der 8 Richter; 


Einem Polniſchen Edelmann / ꝛc. 


Auß dem Latiniſchen ins Teutſche trewlich uͤberſetzt / vnd 
Erſtlich getruckt zu Dantzig / im Jahr / | 
1669. 


Pollack. 
Ein lieber Paris / der du vor Zeiten für ein Richter der Goͤtter biſt er⸗ 
woͤhlt worden / vnd weilen zu diſer geit nicht wenig von vnſern ver⸗ 
wunderlich als armſeeligẽ Zuſtanden vnſers Reichs / inſonderheit von 
der Wahl eines newen Koͤnigs / vilerl ey Diſcurſen vñ Iudicia gehoͤrt werden / 
als haben wir dein Gutachten . auch verncifien vnd anhoͤren wollen. 
aris. 

Diſes iſt ein wolbedenckliche vnd hochwichtige Sach / welehe wol Zeit 
erfordert / Darüber ein vnpartheyiſch Brehel zufallen: Etliche haben ein 
König erwoͤhlt nach der Tugend vnd Weißheit: Andere nach dem hohen 
Stand ond Herkommen: Andere als die Araber nach der Qualitet vnd 
Ehrbarkeit: Die Scytier aber / der ein ſtarcke Natur / vnd wol trincken 
vnd beſcheydt kan thun. 

Pollack. Wann wir alles gruͤndtlich erwägen wollen / ſo wurde vil⸗ 
leicht die Vngariſche Nation / wie dann der Fuͤrſt Ragogi im Vorſehlag / 
vor andern vnſerer Cron wuͤrdig geſchaͤtzt werden 2 

Paris. Wann euch nicht deſſen Eltern Actiones erſchroͤckten / wel⸗ 
che / ehe der Koͤnig die Regierung abgelegt / bereit nach dem Scepter greif⸗ 
fen wollen / aber erfahren / daß vil ſchwerer ſeye / einen Scepter als Puſican 
zufuͤhren. 
tuf Pollack. Vil verlangen die Cron / welche die Cron nicht verlangt; 
Aber ein großmühtig Hertz / acht fich def Scepters wenig / welche andere 
durch Fewr vnd Schwerdt mit Gewalt vnterſtehen an ſich zubringen. 
Bnd walen die der Ehren am wuͤrdigſten / ſolche nicht achten / ſo iſt der jenig 
def Scepters am wuͤrdigſten / welchers am wenigſten verlanget. x 

Paris. Dahero verwunderlich / daß ewer vorige Koͤnig Cafimirus, 
was andere für ein hohe Dignitat ſchaͤtzen / vnd ſich darumb bemuͤhen / Er 
als jhme wolerfahrnen ſchweren Laſt von fich gelegt: vnd jhme zu Gemuͤht 
kommen / was geſtalten vor Zeiten Monyma deß Koͤnigs Methridatis Gez 
mabel jhr eygne Cron vermaledeyt: vnd was Antonius Cava Kaͤyſer Ca- 
rolo V. proponire; Als er jhme geſagt: Ein ruͤhig Gemuͤht / hüt ſich vor 
groſſem Gebiet. 

Pollack. Obwoln es etwas Rars vnd felgambs/ ein Cron von ſich 
zulegen / ſo haben wir doch in diſem Sæculo, an vnſerm vnd der Schwedi⸗ 
ſchen Königin Reſignation zwey frifche Exempel vor Augen zuſehen. 

A i Paris. 


Paris, Der die Cron getragen / der hat deſſen Laſt ond ſchwere erfah⸗ 
ren: vnd nicht welche darnach trachten vnd verlangen. 

Pollack. Seye deme wie jhme wolle / die Cron ſeye ſchwer oder leicht / 
fo befinden fich doch fo vil hohe vnd fuͤrnemme Competenten vnd Candi⸗ 
daten / daß ons ſchwer fallt / bey diſer Facierung / über die Wahl endtlich 
zureſolviren. Darumb bitte ich nochmalen / mein lieber Paris / gib vns 
doch in diſer wichtigen Sach / dein Gutachten / vnd fundamentaliſchen 
Rathſehlag. 

Paris. Alexander der Macedonier Koͤnig / als jhne ſeine Freund in 
ſeinem Todtbeth fragten: welcher nach jhme den Scepter zufuͤhren er wuͤr⸗ 

dig haltet? antwortet er: Dem Tauglichſten. Den mir von den Goͤttern 
uͤbergebnen guldenen Apffel / hab ich der ſchoͤnſten auß den Goͤttinin zuge⸗ 
ſtellt; darumb ewer Eron ingleichem ich dem ſchoͤnſten vnd wuͤrdigſten auff⸗ 
zuſetzen rathe / welches keinem vnter euch mißfallen folle. 

Pollack. Ich laſſe mir dein Rathſchlag nicht mißfallen / ſage beneben 
aber auch mein Meynung / daß dein Gutachten noch nicht heiter vndklar 
genug; dann du mit deiner Meynung / ons nur gleichſamb den Gordoniz 
ſehen Kropff fuͤrhaͤlſt / welcher auffzuloͤſen / ein anderer Alexander vonnoͤh⸗ 
ten ware: Es ware zwar gut den ſchoͤnſten vnd tauglichſten zuerwoͤhlen: 
ſage ons aber / wo oder in welchem Land wir ſolchen ſuchen follen. 

Paris, Mit dem Wort Schoͤnſten / muß man nicht def Leibs aͤuſſerli⸗ 
che [thine Geſtallt verſtehen / ſondern vilmehr die innerliche Schönes der 
Tugenden vnd Qualitaͤten. Ein ſchoͤne vnd wolproportionirte Geſtallt / 
ſtehet zwar einem Potentaten vnd Regenten wol an / nach folgenden Fran⸗ 
hoͤſiſchen Verſen: 

La beante don Roy un Reina 
Les yeux, d un chacuen enfraifne, 


Doch gehet manchem neben feiner febónen innerlichen Præſentz / vil an der 
innerlichen Schönheit der Tugenden ab: dann nicht alle Voͤgel / fo ſchoͤne 
Federn haben / gut vnd lobwuͤrdig; alfo auch auff die aͤuſſerliche Geſtallt def 
Menſchen nicht ſo vil zuachten / als auff die innerliche Tugenden vnd Qua⸗ 
litaͤten; dann die Schoͤnheit mit der Zeit vergeht / da hergegen Tugend vnd 
Redlichfeie biß in Todt beſteht: 
Iſta decens facies, longis vitabitur annis, 
Rugáque inantiquá fronte ſenilis erit, 


Zu 


Ju teutſch : 
Nicht lang cut eynſen Angeſichts 
Schönheit vnd Glantz verbleiben 
Das Alter bald als waͤr fie nichts / 3 
Diefelbig thut auffreiben. 

Deroßalben allzeit durch dep Leibs Schönheit / die Tugenden ſollen 
verſtanden werden: welche durch kein Kranck⸗ oder Vngelegenheit kan zu 
grund gehen. 

Pollack. Mein lieber Paris / weil ich ſpuͤhre / daß du den Frantzoͤſiſchen 
Hoff zu Paris / vnd der Sprach wol erfahren / entdecke mir doch vertrawlich 
dein Meynung / was du von dem Printzen von Condé halteſt / welcher gleich⸗ 
ſamb vom Geblät eines Monarchen / an Gete vnd Gut / vnd allem für wire | 
dig / vns zu einem Koͤnig recommendirt wird: ob nicht diſer nach deiner 
Meynung / der beſte vnd ſchoͤnſte für vnſer Cron zuerwoͤhlen? 

Paris. Diſer Printz Conde wurde nicht vnbillich auff diſer Welt fuͤr 
ein halben Gott gehalten werden / wann er ſeinem Koͤnig allzeit waͤre trew 
verbliben / vnd nicht fo weit auß dem Gleyß geſchlagen / daß er lieber ſelber 
regieren / als fich vom König regieren laſſen wollen; welches bey jhme noch 
ein böfen Nachklang / vnd bey Hoff nicht in Vergeſſenheit kommen: dero⸗ 
halben nicht wol kan fuͤr Gut / vil weniger für den ſchoͤnſten gehalten werden 
alſo vnwuͤrdig eines Scepters / weilen er ſeinem eygnen Koͤnig nach dem 
Scepter getrachtet. Kan mich derowegen uber euch Polen nicht genugſaſ 
verwundern / daß jhr ferner euch von einem Frangöfifchen Koͤnig vnd Res 
nigin wollet traumen laſſen ! Gedenckt ihr nicht mehr / wie der von euch ges 
croͤnte Frantzoͤſiſche König Henricus, ewerer Cron ſo ein groſſen Defpeet 
angethan / den Scepter gantz ſchimpfflich veracht / vnd hinder der Thür Vr⸗ 
laub genommen / alfo fein Vaterland höher als twer Cron geſchaͤtzet. Habt 
ihr dann ſchon vergeſſen / der groſſen Faſtidien vnd Vngelegenheiten / welche 
in ewerem Koͤnigreich die newlich verſtorbene Koͤnigin verurſachet ? hat fie 
nicht ſchaͤdliche Factiones angeſüifft? Iſt fie nicht ein Vrſach / daß ewere 
Herꝛſchafften vnd Provintzen in zimblichen Ruin gerathen ? Hat ſie nicht 
den Frantzoſen Thuͤr vnd Thor eroͤffnet / daß fie bald über euch den Meiſter 
geſpiehlt e Bnd ewere eygene Fuͤrſten gleichſamb vntertrucken / vnd ewere 
Voͤlcker zu Sclaven machen wollen ? Wann euch dif alles villeicht (chon 
auß der Gedaͤchtnuß: ſo fol euch nicht vn wiſſend ſeyn / wie ein andereß rantzoͤ⸗ 
ſiſche Regentin oder Haͤnnen in Portugall domimirt / vnd jhnen ein harte 

A in Nuß 


Nuß auffzubeiſſen gibt / wie gager fie nicht? wie ſcharꝛet ſie nicht ? was 
Vneynigkeiten / Widerwillen / Neyd / vnd Haß / en fie do vnter 75 
lichen Bruͤdern / Bekandten vnd Verwandten? Auf einem Fürften macht 
fie einen Vaſallen / auß einem Vaſall ein König! Was Vnruß fifftfie 
nicht an? Herꝛſchafften vnd Land werden ruinire vnd verderbt! Das Koͤnig⸗ 
lich Einkommen verſchwaͤndt fic! Das ſonſt vnauffloßliche Eheband / vyo⸗ 
dirt vnd zertrennt fie! Vnd nimbt deß H. Joannis Ermahnung / wel che 
er zu Herode geſprochen / wenig in obacht: Non licet tibi habere uxorem 
Fratris tui; Es gebuͤhrt ſich nicht / daß einer ſeines Bruders Weib ſolle ha⸗ 
ben: Vnd uͤber dif wäflere euch Polen noch das Maul ein Frangöfifchen 
Koͤnig vnd Königin zuhaben! Die Frantzoſen kommen ſonſt gern gebet⸗ 
ten zu Hilff / ſeynd aber ohne Schaden nicht mehr hinweg zubringen. Es iſt 
jetziger eit in Franckreich nunmehr dahin kommen / daß der Konig alles zu 
fich ziehet / Gete vnd Gut zuſammen raſpelt / hergegen die Vnderthanen in 
hoͤchſter Armuth ſtecken laßt / vnd fie über jhre eygne Guͤter gleichſamb nicht 
mehr laßt Meiſter fepn. Diſe Weis zuregieren / ſeynd jhr Polen nicht ge⸗ 
wohnt / vnd will auch in Franck reich vilen nicht gefallen; Hoͤre was ein 
Frantzoß ſelbſten von diſem Regiment ſchraibt: 
La rate enflaé corps emmaigrit 
Le Roy tropriche peupleappavierit. 
Hore auch den Spanier: 
Quando en caía engorda la muza 
al cuerpo el baro y al Rey la Bolſa 
qui mal anda la cofa, 
Zu latin: 
Quando ſerva domi pingueſcit, 
Marfupium regis tumefcit, 
Et fplen in corpere inflatur ; 
Neceſſe eft ut res malé agatur. 
Zu teutſch: 
Wann d Weiber führen thun das Schwerdt / 
Vnd meiſtern die Mannen: 
Wann der Koͤnig den Seckel fibre 
Der armen Vnderthanen? 
Wann in dem Menſchen faulen thut 
Die lungen vnd die Leber 


Ein kurtze Zeit que es mehr gut / 
Es wird je laͤnger ärger. 

Pollack. Was bißher geſagt / befinde ich gar wahr zuſeyn: Alſo wollen 
wir Franc reich beyjhrem g rantzmañ bleiben laſſen / deren muͤſſig ſtehen / vnd 
eine andere Nation ſuchen: finde fich nicht etwa ein Subjectum in Italia / 
zu onferer Cron? Waher ons bereit vnterſchidliche Fuͤrſten commendirt 
worden e Inſonderheit der Florentiniſche Fuͤrſt de Medices, welcher niche 
allein vnſere ointercien befuͤrdern fonder auch onfer Reich inRuheon Wol⸗ 
fand bringen koͤñte. Waͤre dif nicht fiir vnſer Cron der Beſte vnd Schoͤnſtes 

Paris. Diſer Toſcaniſche Fuͤrſt / orp euch Be Pei e 

rizzen verurfachen: Iſt zwar ein heroiſcher Potentat / allei ne 
Benko wer Rota, dann diſer Haͤnnen Art 25 » diſe 
bereit das Florentiniſche Hertzogthumb vnter vnd über zukehren. ann. 
nicht difer Her: mit feiner Klugheit ſolches biß dato verhuͤtet Batte; vnd von 
ihren Anherꝛen her / geben dife Hertzogen beſſere Kauffleuth als Konig. 

© Pollack. Nun fo mag difer fein Fortun auch anderſiwo fuchens dann 
wir brauchen kein König der negotiert / oder Kauffmannſchafft treibt / vnd 
feinen Privat⸗Nutzen fucht. Was fagt er aber vom Hertzog von Parma ? 

Paris. Vom Parmaneſiſchen Hertzog / hat man diſes Sprichwort: 

Er liebt die Milch / en Butter / 
Kombt alles von einer Mutter. | 
Aber weiln dif kein Königliche Sractamenten/ fonderin Polen pe me 
Schwarm vil füffere Speiſen geben. Auch ſeynd die Italiaͤniſche Fuͤrſten 
eines ſubtilen Luffts gewohnt / dargegen vnſer Polen mit zu vil Kaͤlte 11 
che vnd ſtrenge Temperatur beladen / vnd kein guldene aͤpffel wie in x ia 
zufinden. Deßwegen iff mein trewer Rath / man ſeye bedacht einem Teut⸗ 
ſchen Potentaten die Cron auffzufcgen : dann 
Germani poſſunt quoſvis RL ess 
Die Teut ehen ſehicken fich in alle Sättel. 

a Es 10 zwar von den Teutſehen geſagt: daß ſie ſich weder 
durch Hitz noch Kaͤlte / weder Hunger noch Durſt / von jhrer tama 
vnd Sapfferkeit abwendig machen laſſen: welche auch in Straits vn 
Schlachten / jhre Staͤrcke vnd Heldenmuht erzeigen / vnd allezeit lieber übers 
winden / als überwunden werdens die auch weder den Todt noch den Krieg 
förchten. Was bedunckt euch von dem Hertzog von Newburg: deſſen Dre 
ſprung niche nur von hohem Fuͤrſtlichem Stammen / vnd mit vnſern be 


gen Rönigen verſchwaͤgertz fondern auch von vilen groſſen ond fuͤrnemmen 
Potentaten hoch recommendirt / vnd vorgefchlagen wird. 
atis. Iſt zubefoͤrchten / daß diſes Fuͤrſten vile Recommendationes 
me mehr ſehaͤdlich als nutzlich ſeyn koͤndten; dann der Polen Natur den 
(i igen'jum wenigſten zur Koͤniglichen Wuͤrde zuerheben / der ihnen am meis 
en rerommendirt worden / vnd zwar nicht vnbillich / dann fie vermeinen / 
aß ein wolqualifcierter Fuͤrſt keiner Recommendation vonnsthen / damit 
an nicht ſehlieſſen moͤchte / der Koͤnig ſeye mehr auß Recommendation 
Allderer / denen er zuvil möchte anhangen / als eygnen Meriten zur Cron 
erhebt worden: Alſo feinen Commendatoren mehrers / als dem Königreich 
vbligirt / vnd heiſſen: Qualis Rex, Talis Lex: Wie der Konig / alſo die T 


derthanen. Dann der Spanier Gewohnheit / daß ſie kein Diener fo recome 
mendirt wird / vil weniger ein Herꝛn annemmen / welches die Polen durch 
diſe Spaniſche Verß zubeobachten: 
Ni thozo in pariente, in rogado 
No lo tomes per criado, 

Pollack. Was wollen wir dann vom Churfürften von Brandenburg 
fagen? Ob er die Eron fehon nicht verlanget / dannoch wol wuͤrdig wäre? 

Paris, Bey diſem Helden iſt bey mir nicht vil be dann er iſt 
ein dapfferer / hochverſtaͤndiger / vnd im Kriegsweſen wo! hrner Fuͤrſt: 
Iſt er nicht einer auß den ſiben Weyſen auß Griechenland / fo iſt er doch nit 
der wenigſte einer auß den Churfuͤrſten als Säulen def Roͤm. Reichs / von 
deſſen Stammen nicht allein Rónig/ ſonder gar Kaͤyſer entſproſſen; Doch 
muß man die Religion anſehen; dann deſſen Religion / nemblich die Pro⸗ 
teſtirende oder Calviniſche / begreifft unter andern Glaubens⸗Artickeln in 
ſich / daß er darzu beruffen oder prædeſtimirt muͤſſe ſeyn / da doch jhr bekennen 
ben daß jhr einen Catholiſchen König zuerwoͤhlen vilmehr verbuns 
den ſeydt. 

Pollack, Wo follen dann wir ferner hinauß / wann wir auch in 
Teutſchland niemand für vnſern Konig tauglich finden e So muͤſſen wir 
endtlich den jungen Moſcowiter erwöhlen vnd croͤnen / als welcher an 
Macht vnd Reichthumben allen andern fan vorgezogen werden. 

Faris. Du redtſt wol von groſſen Reichthumben def Guts ond 
Macht / aber nicht von wilen der Tugenden: vnd iſt hiebey abermal ſonder⸗ 
lich die Religion in obacht zuziehen: dann Ewerer Cron wirds ein ſchlech⸗ 
ten Ruhm / vnd bey den Teutſchen ein ewigen Haß bringen. Le 
E ole 


Pollack, Wie wers aber / wann er ſich zu der Catholiſchen er 
bequembte / vnd fich deß Königs in ee i bediente: 
n h iſt wol werth / daß man taͤglich ein Meß DOTEC 
e gina Sein Meß hören wird mit ſchlechtem Eyffer / ſonder en 
dacht wieder Barbarer ſeyn / vnd die = W ria Beit 
i i 4 r biß da ) 
wegen deß Himmelreichsanhören. Dann jb bee odio e 
bauren an jhme gehabt: Iſt er ein Fuchs“ ſo habt jh ner sub 
malen ſicher: Iſt er 
Iſt er ein reiſſender Wolff / ſo ſeynd die Schaff nie her: x 
ae cin mächtiger Koͤnig / hat fich jedermann ¿ufórchten wie Ovve. 
= ic claudasportam, & vicinam efficies bonam. 
Wer fein Hauß bewahret wol / 
Den Nachbaurn nicht beförchten ſoll. 
Pe de Mufam / daß er euch nicht . verurſacht / euch als 
chlaffe wecket / vnd vmb ewer F reyheit bringet. ‘ 
a Du haltſt mir / mein Paris in allen meinen Propoſitionen 
wider part / vnd mit guter Ration: Sage mir aber / wie follen wirs angreif⸗ 


fen / deinem © 


ſeyn: dik x fine Rege velut lumen finefole fuiffet, 


Rex finelege velut fol fine luce foret. 
Grex regem primo legit, Rex cum grege legem 
Condidit, hinc legem Rex regitatque gregem. 
Das Geſatz ohn Konig iſt nicht 
va Als ein Liecht ohn ee 2 
Der Koͤnig ohne Gſatz gleich ficht 
> Der Sonn / wann fie verduncklet gantz: 
Der Konig wird vom Volek erwoͤhlt 
Mit einhaͤlligen e 
er König das Geſatz beſtellt / 
= Mit deß Volcks Wolgefallen; 
Darumb ſich nun wol gebuͤhrt / 
Das Volek vnd Gſatz zuſammen 
Von dem Konig werde regirt⸗ 
Inf rid vnd GOttes Nammen. 


Paris. richter iff es einen König zuerwöhlen/ als ein SIE 


utachten vnd Difcurfen nach / müßten wir ohn ein Koͤnig 


Reich nach jedes gefallen zuregieren. Ich muß mich verwundern / daß vnter 
ſo vil Competenten von groſſen. Herzen vit Potentaten recom̃endirend / doch 
keiner def Hertzogen von Lothringen einige meldung thut: Da er doch eben 
der jenige iſt / welchen ich vor allen andern / derer meldung geſchehen / fuͤr 
den ſchoͤnſten vnd wuͤrdigſten Fuͤrſten halte / deſto chender von euch in den 
Koͤniglichen Thron ſolte erhebt werden / weilen er von niemand andern / als 
von G Ott allein / wegen feiner hohen Tugenden / recommendirt; dann 
betrachten wir ſein Stammen vnd Herkommen / ſo kan billich mit jenem 
Poéten geſagt werden: 
Eft natus Princeps alto de ſtemmate Regum, 
Zu teutſeh: 
Er kombt von Koͤniglichem Stam̃ / 
Vnd iſt bekandt durch feinen Nam. 
Vnd hat die Welt diſer Zeit nichts fuͤrnemmers / als feine Vor⸗Eltern gez 
weſen; betrachten wir fein Leben / oder die Geſtallt dei Leibs / ſo werden wir 
doch bezeugen muͤſſen / obwoln er kein Rauber / ſo thut er doch mit ſeiner 
Freund⸗ vnd Lieblichteit alle Gemuͤhter an ſich ziehen / diſes betrachte vnd 
bedencke wol mein Pollack / vnd ſpriche mit dem Engliſchen Poeten: 
Ut ſol in cælo, ut lux in Sole videtur 
Virtutum in vultu fic habitare tuo. 
Spectator quicunque venit, diſcedat amator: 
Aut virtus illum 3 vel fua forma rapit. 
Zu teutſch: 
Wie man die Sonn am Himmel ſicht / 
Vnd das Liecht an der Sonnen; 
So ſcheint dir auß dem Angeſicht / 
Daß Tugend in dir wohnen. 
Ond wann man über difes Fuͤrſten Tugenden / Qualitaͤten ͤvnd hohen 
Verſtand judicieren will / kan man weiter ſprechen: du 
Iudicium, Ingeniúmquetuum defcribere verſu, 
Ingenium mihi tunc, judiciómque deeſt. 
Iudicio, ingenio polles, potes omnia, ſi non 
Fallar ab ingenio, judicioque meo. 
Iudicium ingenium meum quodcunquefit, haud ſum 
Falſus ab ingenio, judicióque tuo, 
Wann 


Wann dein Klugheit vnd Vernunfft / 
Mein Federn will beſchreiben / 
Wird mein Vernunfft / vnd ſie ſtumpff / 
Wir muͤſſen bende ſchweygen. 
Dein Klugheit vnd Vernunfft iſt groß / 
Sie bringen alls suwegens 
Wann ich nicht mit der Witz anſtoß / 
Vnd ſie mich thut beliegens 
Mein Witz ſeye wie fie wol / 
Thut mich doch nicht betriegen 
Dein Klugheit / deren du biſt voll / 
Darumb man dich thut lieben. 
Mehrers von diſem Fuͤrſten / kan noch geſagt werden: 
Omnibus illa tui laudanda modeſtia vultus 
Te facit ut laudem, quam mereare minus. 
Dein Zucht ift bekandt jedermann / 
Vnd thut niemand verblenden / 
Daß man dich nicht gnug loben kan / 
Vnd muß es alſo enden. > 
Ob ſchon in 5 Fuͤrſten kein Martialiſch Gemuͤht / fo if er doch in 
Kriegs⸗Sachen beym beften verſirt vnd erfahren; mit feiner Rechten id 
er Pferd vnd Waſſen / in Regierung iff er ernſthafft / gnadig vnd mildt / 
5 echt. A 
Pe 1015 J zwar nicht / wie du judiciren moͤchſt / mein lieber 
Paris / auß den hohen Haͤuptern / ſonder nur einer vom gemeinen Adel / 
arm vnd duͤrfftig; aber wann deinem Difeurs nach ich votiren 
foll / ſage ich mit meiner ſchlechten vermoͤglichen Stimb / 
Amen; vivat Rex Lotharingus. 


ENDE 


